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Zur Nachahmung Chrifti.
Ich gedenke, auf zwanglofe Weife, wenn diefe Hefte

weiter erfcheinen, darin kurze Stücke aus dem wunderbaren,,
Thomas a Kempis zugefchriebenen Buche „Ueber die
Nachahmung Chrifti" („De imitatione Christi") zu bringen. Zwar
betone ich felber, daß Nachfolge Chrifti nicht Nachahmung
ift, aber die Nachahmung kann doch auch einen guten Sinn
haben. Das ganze Buch bewegt fich freilich nur in der Sphäre
des individuellen Lebens, aber da die foziale Wahrheit in diefen

Heften genügend zur Geltung kommt, mag als Ergänzung
das Individuelle, auch in Einfeitigkeit, am Platze fein.

I.
„Wer mir nachfolgt, der wandelt nicht in Finfternis", fpricht der

Herr. Das find Worte Chrifti, durch die wir ermahnt werden, wie wir
fein Leben und feine Haltung nachahmen follen, wenn wir wahrhaft
erleuchtet und von der Blindheit des Herzens befreit werden wollen.
Es ift darum unfer höchftes Studium, über das Leben Jefu Chrifti
nachzudenken.

Die Lehre Chrifti geht über alle Lehren der Heiligen, und wer den
Geift dafür hätte, würde darin verborgenes Manna finden. Aber es

gefchieht, daß viele infolge von häufigem Hören wenig Verlangen
danach empfinden, weil fie den Geift Chrifti nicht haben. Wenn aber
Einer Chrifti Worte voll und frifch verftehen will, io ift notwendig,
daß er ihm fein ganzes Leben gleichzugeftalten trachtet.

Was hilft es dir, großartig über die Dreieinigkeit zu disputieren,
wenn du der Demut ermangelft und damit der Dreieinigkeit mißfällft?
Wahrhaftig, hohe Worte machen nicht heilig und gerecht, aber ein
Leben im Guten macht Gott lieb. Ziehe du vor, lieber Reue zu fühlen,
als ihre Definition zu wiffen. Wenn du die ganze Bibel auswendig
wüßteft und dazu alle Ausfagen der Philofophen: was nützte das alles
ohne die Liebe Gottes und die Gnade? Eitelkeit der Eitelkeiten, und
alles ill eitel, außer Gott zu lieben und ihm allein zu dienen.

Schweizerische Selbftbefinnung
während des zweiten Weltkrieges.
Vorbemerkung: In einem Ferienkurs der Religiös-fozialen Vereinigung,

der vom 12. bis 17. Oktober 1942 in Hütten (Zürich)
ftattfand, fiel dem Verfaffer die Aufgabe zu, folgende Gefichtspunkte
näher zu erörtern: Der Zerfall der geiftigen Grundlagen der Schweiz
und ihre Wiederherftellung; Nationale Kultur als Problem; Nationale

Erziehung als Problem; Das Schul- und Bildungsproblem. —
Vorliegender Auffatz enthält feine Ausführungen in etwas veränderter

Form.
I.

Wenn diefer zweite Weltkrieg überftanden fein wird, ohne daß die
Schweiz mit hineingeriffen worden wäre, flehen wir Sdiweizer dennoch
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